
Option für dıe Armen

Identität un Spiritualitä? ’—L.)S'tandortbestimmung
Berıicht ber das Kontaktseminar In der Kath Fachhochschule

Abt ünster VO bıs 13 März 1998
von-Ursula-Adams;-Münster und-Thea-Haas-Bonn-

Das Semminarthema dieses Jahres ist AdUus$s Fragen des VETSANSCNCN Jahres ent-
standen. 1997 hıeß CS „deıt Jahren auf dem Weg“. Wır schauen zurück! Wıe
geht weıter?“ 31 JTeiılnehmer fanden sıch 1998 in ünster eın Darunter

2 Ordensleute AUS 18 verschıiedenen en und Kongregatıionen. Von
diesen sınd ın den Generalleitungen ihrer en tätıg. Erstmalıg nahmen eın
evangelıscher Pfarrer AUS$ Üünster und eıne Dıakonisse AaUus Frankfurt teıl

Kennzeıiıchnend für alle Teilnehmer, dıe bereıts Orten be1l Armen Ste-
hen, Wl der INATUC Jede hat Fuß gefaßt und ann darüber auch öffentlich
reden. Hınzu kommt, daß das Ssozlale Umland mıt den sozlalen Dıensten 1mM
IC ist und der eigene Ort nıcht Aaus dem 1C geraten ist.
Zum Auftakt referlerte Andreas Waltermann OFMCAap. ZU ema „Auf
der UuC ach elıner Spirıtualıität für das en Armen“ Er ebt se1t
1997 mıt einem Miıtbruder In Gera in eiıner jedlung für soz1al chwache Den
Lebensunterhal verdient sıch der eıne als Leıter eiınes Hauses Tür wohnungs-
lose Männer: der andere als Krankenhausseelsorger. /Zuhause versuchen S1e,
sıch als gute achbarn bewähren. Auf dıe rage, Was dıe ac  arn wl1issen
und begreifen VO  ; ıhrer Ordenszugehörigkeıit, erzählte I6 VO  — eıner CgEeH-
NUunNg 1im us Eın ISsjJähriger AUS der achbarscha habe ıhn seinem
Freund vorgestellt: „Das ist Andreas Der betet immer“‘

Im weıteren ging „Quellen der Spiritualität“.
Als Wegbegleıiter wurden vorgestellt: FRANZISKUS VON T1C| Purk OFMCAap.

IGNATIUS VvOon Stefan Taeubner 5} KLEINE SCHWESTER MAGDALEINE VO  S
Jesus (Ordensgründerin der Kleinen Schwestern Jesu, 1898 —- 1989) Von Kleıne
Schwester Irmgard VonNn Jesus. MADELEINE DELBREL VOoN Ursula ams An-
schlıeßend kam CS einem intensiıven Austausch Von Erfahrungen ber den
heutigen Umgang mıt den Gründergestalten, denen sıch einzelne verbunden
WIssen.elwurde menNnrTIaC eın Wort laut, das sıch Aaus ıfahrungen mıt der
derzeıtigen Tätigkeit unter Armen erg1bt, z. B „Meın Charısma, das ich
Jetzt erst entdeckt habe Hıer ann ich eben  C6 „Eın Ordenspriester WarnNn-

„Be1l em Respekt VOT dem Charısma des Eıinzelnen. Für dıe rage,
Was LICU begonnen und anderes fortgeführt wird, ann das nıcht das einz1ge
Krıterium se1n. Es g1ibt auch eın Charısma des Ordens, dem echnung Ta-
SCH werden sollte  C6

301



ZeugZnisse un Erfahrungen
Kleıne Schwester Irmgard VO  b Jesus rug VO  = „Die Kleinen Schwestern SInd

eıne kontemplatıve Gemeıinschatlt, eıne Arbeıterinnen-Gemeinnschaft. Wır
sSınd nıcht In unNnsecerIcnN erlernten Berufen tätıg. Wır bevorzugen Ar-
beıtsfelder. Denn gerade diese Tätıgkeıiten verhelfen einem kontemplatı-
VCnNn en Wenn ich als Sozlalarbeıterin arbeıten würde, ware das nıcht
vielleicht gar nıcht möglıch. Zuhause versuchen WIT gute aCcC  arn seInN.
el erfahren WIT viele Sorgen, dıe u11l nachgehen. ber das ist anders als
WE WIT diesen eTullıc nachgehen müßten. Wır vermıiıtteln Hılfen und hal-
ten W1e Freunde denen, dıe unNns anvertraut aben, W d S1e edrückt“‘

Andere berichten, S1e hätten be1l den Betroffenen relıg1öse Ihemen aufge-
rıffen und el entdeckt, dıe Armen können miıch uns evangelısıeren.
Denn dıe Interpretatıion, dıe VOIN diesen Schriftstellen vorgebracht würde,
ware immer IIC und AUS dem en

Eıne Schwester erzählte, WI1Ie S1e In Berlın Frauen AUS Usteuropa betreut, dıe
In Abschıebehaflt Ssınd. Dıie Frauen sınd unter Vorspiegelung der Vermittlung
ser1Öser Arbeıtsverhältnisse ach Deutschland geholt worden und 1er In dıe
Prostitution CZWUNSCH worden. S1ie gelten als egale. nen TO Abschıle-
bung Sıe sıcht olgende Jjele tür iıhre Hılfen VoOor em wırd versucht, Auf-
SC für dıe Abschiebung erreıchen. uberdem sollen Hılfen iın der He1-
mat der Frauen möglıch emacht werden. Und SscChhEeBIC rhofft dıe
Schwester sıch VON den Besuchen und der Begleıtung während der Haft, daß
Jede Tau wenıgstens eıne gute Erinnerung eutschlan mıtnehmen annn

Der evangelısche Pfarrer brachte eın nlıegen ach Art eines Appells eın
Er iragte: ‚„„WOo ist Raum ıIn den Kırchen für dıe Armen VO  — der Straße”? Sıe
brauchen gEWl Räume ZU Essen, Duschen, cNliaien eic. ber W c

stımmt, daß In jedem Menschen ein relıg1öses Bedürtfnıs lebt, das nıe VCI-

stumm(t, annn brauchen S1e auch Räume Tür ihre eele Die Kırchen en sol-
che Räume. ber da trıfft sıch dıe Miıttelschicht Arme brauchen eigene
Räume, dıe für sS1e eingerichtet SINd. Wıe ollten solche Orte aussehen? Auf
jeden Fall ollten CS Orte se1IN, dıe Gebete vieler Menschen spürbar en

etiwa WIEe Wallfahrtsorten Dazu braucht Symbole Was SInd Symbole,
dıe Vertrauen vermitteln können? Brennende Kerzen VOT einem Bıld der An-
aCcC ziehen viele Menschen en Arme Bılder? Gut Sınd auch hohe
Kerzen, denen INan ansıeht, daß S1e schon oft entzündet wurden. S1ıe können
ZU Beten einladen.“

In eıner Arbeıtsgruppe wurden Erfahrungen ausgetauscht: Wıe ann INan
mıt ymbolen be1l Betroffenen umgehen? Vıelfältige Erfahrungen wurden
eingebracht berichtete eın Pfarrer, W1e CT Wohnungslosen kleiıne olz-
kreuze Lederbändchen ZU mhängen mıtgebracht habe DiIie eNrza
habe das Symbol nachdenklıch und dankbar ANSCHNOMMCN. Eıner habe ıhm
später gesagt „Das habe ich immer be1 MIT. Das bringt MIr Glück“ Als das
TIEeDNIS einem ollegen rzählt habe, sSe1 dessen Reaktıon SCWESCHNH: „Das ist
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Anstıftung ZU Aberglauben!“. Engagılert verteidigte der Tzanler dıe Br-
fahrung mıt dem Kreuz: „Kann ich Gott vorschreıben, WIEe den Menschen
kommt?“‘

Es wurde berichtet VO  — einem Requıem, das Tür alle Wohnungslosen gefe1-
ert worden sel, dıe In den etzten 10 Jahren verstorben SInd. In den örtlıchen
Zeıtungen NSl mıt einer Anzeıge aufgefordert worden, Erinnerungen Eın-
zelne mıtzuteilen. 1e] Se1 zusammengekommen. es sSEe1 In einem iıngbuc|
gesammelt worden und 1ege seıther In der Kırche aUus

Eıne erfahrene Pra  1kerın ZOR Sschlheldlic| Bılanz „Es g1bt viele Felder der
sozlalen Arbeıt, dıe darauf arten, daß S1e ergäanzt werden Urc Menschen,
dıe das (un, W äds dıe beruflichen Sozlalarbeiter neben ihren unzählıgen Pflicht-
aufgaben nıcht elısten können, z. B absıchtslose Besuche machen, /uhören,
be1l einem Kranken sıtzen, mıt Eiınsamen reden. Den Irauernden nachgehen
Hıer o1bt Cs eıne besondere Aufgabe angesichts der vielen NDIıeter mıt DSCU-
dorelig1öser Gestaltung VOIN Irauerandachten. Wäre nıcht ]J1er Tfür Ox-
densleute ein Arbeıtsfeld, sıch Z.UT Irauerbegleitung anzubıileten.
Anknüpfend den Appell des Pfarrers meınte S1e ZU Schluß „Ordensleute
könnten dıe relıg1ösen Bedürfnisse der Betreuten aufspüren und 1im Kreıls
hauptberuflicher Sozlalarbeiter/-pädagogen diese geltend machen. el
könnten ann auch dıe Schaffung VOoNn Rahmenbedingungen für dıe Realısıe-
Tung angemahnt werden. Konkret geht CS el z. B dıe Sıcherstellung
würdıiger Begräbnisse für mıttellose AÄArme. der dıe Vermittlung Von
Schutz für Mädchen, dıe AUus dem Ausland geholt wurden und 1er ZUT Prosti-
tution mıßbraucht werden.“

Eıne Schwester ergänzt Schluß „Ich habe Schwierigkeiten hören, daß
WIT Ordensleute das Besondere suchen. Ich ware Iroh, WCNnNn WIT 11UT den Men-
schen suchen würden„, uUunNnseTeEe Zeıt und Fähigkeiten mıt ıhm teılen. „Und
ergänzend hlerzu: „Übrigens tun das viele Sozlalarbeıter auch. Es ist für S1e
nıchts Besonderes“
Die LEucharistiefeier ZU Schluß sollte besonders erwähnt werden. SI1e wurde
als „3-Herren-Amt“ gestaltet. Der evangelısche Pfarrer Wäal el Miıt iıhm
verbinden uns re des /usammengehens ın ünster ıIn reundschafftlı-
cher Verbundenhei mıt den Wohnungslosen. 1ele re INCAUTrC hat GT. dıe
Predigten gehalten In einer Eucharistiefeier, dıe IC Ostern und Weıh-
nachten für dıe „Freunde Von der Straße“‘ gefeler hat Jetzt 1e wıeder
eine Predigt Es INg einen Krug, den vorze1gt. Der Krug Wäal TUC
ACNH, konnte aber zusammengefügt werden. Er sah iImmer och prächtig
AaUuUS, vie]l schöner als eın anderer, kleinerer Krug, der heıl daneben stand
er der Hörer konnte sıch In dem Krug mıt den Brüchen selbst erkennen.
Menschen azu ADer hat eıne acke  “ ott sıecht das anders. Er Sagl
auch dem, der 1mM en oftmals zerbrochen ist.““
Zum Schluß gab 6cS einen Rückblick muit Ausblick
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Betont wurde, daß 1m Seminar nıcht Theorıe verhandelt worden WAT, sondern
ausschließlich Praxıs. Das se1 gut und MUSSeEe auch In Zukunft bleiıben
Als nregung wurde uns aufgegeben (u olgende Ihemen bearbeıten:

l1od und Irauerarbeıt
Arme SInd nıcht 1Ur Deutsche! Frauen In Not, legale, Asylbewerber.
Was sınd mIır Symbole ın der Arbeıt?

Glaubwürdıigkeıt In Lebens- und Arbeıtsst1 W1e In der Verkündıgung und in
der Solıdarıtä untereinander und den Armen.

1999 soll sıch das KON IA  MINAR mıt den nnNnalten den sk1771er-
ten Fragen weılter beschäftigen: Das ECUEC ema wırd SeIN:

FÜ  z DIE Glaubwürdıg ıIn Lebens- und Arbeıtsstil, ın
Verkündıiıgung und Solıdarıtä

Die Semmarwoche wırd VO bıs ZU Maärz 1999 wıeder in der Katholıi-
schen Fachhochschule Abt Üünster stattfinden. rospekt 1eg be1
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